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In den letzten Jahren haben sich nun da
und dort einzelne kleinere Vereine und Komi-
tees fiir die Erhaltung von Burgen und Ruinen
gebildet (die Mitglieder des Schweiz. Burgen-
vereins, welche die Wienerfahrt mitgemacht
haben, erinnern sich an die Tatigkeit der
..Freunde der Ruine Starhemberg®). Aber was
will das bedeuten im Hinblick auf die grolle
Zahl hochinteressanter erhaltenswerter Burg-
anlagen, wenn ein halbes Dutzend Minner
fiir kaum so viele Burgen sich einsetzen? Eine
groflziigige Organisation mit einer sachver-
standigen zielbewuliten L('ltung vermochte
— wvielleicht in erbm(lung mit der Landes-
regierung, die ja fir die Propagierung des
Fremdenverkehrs bedeutende Mittel aufwen-
det — dem é6sterreichischen Burgenschutz zu
groBen Erfolgen zu verhelfen. Kiirzlich haben
einige der erwihnten Vereine zu einer ,.Oster-
reichischen Burgentagung® aufgerufen, und es
sind in diesem, am 4. Juli in der Steiermark
zusammengekommenen Kreise im Beisein von
offiziellen Personlichkeiten folgende Grund-
sitze angenommen worden:

..1. Alle ésterreichischen Gemeinden, in deren
Bereich sich Burgruinen befinden, die aber
noch keine Burgenvereine oder Komitees
besitzen, sind aufzufordern, solche ins
Leben zu rufen.

2. Samtliche Burgenvereine sind in einem
Osterreichischen Burgenverband zusam-
menzuschliefen

3. Auller der Fiihlungnahme mit den Oster-
reichischen Burgenveremen wire jene,
iiber die Grenzen Osterreichs hinaus, auch
mit dem iibrigen deutschen Sprachgebiet
herzustellen.

4. Jahrlich einmal haben Zusammenkiinfte
der Burgenvereine bzw. eine Tagung des
Burgenverbandes im deutschen Sprach-
gebiet stattzufinden. Diese sollen zu-
Qéichst in den einzelnen Bundeslindern
Osterreichs und spiéter auch im iibrigen
deutschen Sprachgebiet erfolgen.*

Man mochte wiinschen, daf3 diese Grund-
satze nicht nur auf dem Papier sich schon aus-
nehmen, sondein auch praktische Tatigkeit
zeitigen, denn schlieBlich kommt es in erster
Linie darauf an, ob man bei den schénsten
und gefihrdetsten Objekten Geriiste aufstellt
und der Maurer unter sachverstindiger Leitung
und Aufsicht die grofiten Schiden heilt. Erst
wenn die Arbeiter mit ihrem Werkzeug sich
an einer Ruine zu schaffen machen und wo-
moglich vorher eine systematische Ausgrabung
der von Schutt zugedeckten Teile erfolgt, er-
wacht zumeist das Interesse der umliegenden

208

Bevilkerung, die vorher fiir den ., Steinhaufen™
wenig oder nichts iibrig hatte. vielleicht ihn
sogar als Steinbruch benutzte. So ist es in der
Schweiz, in Osterreich wird es nicht viel anders
sein. Unscrn osterreichischen Freunden wiin-
schen wir fir ihre Bestrebungen die besten
Erfolge. Eugen Probst.

Ausstellung von Ansichten aargaunischer
Burgen und Schlosser

Wie erinnerlich, hat der Burgenverein schon mehr-
fach mit Erfolg lokale Ausstellungen von alten Burgen-
ansichten veranstaltet, so in Bern, Biel, Luzern, Basel,
Liestal, Chur. Kiirzlich arrangierte nun auch die Be-
zirkssektion Aarau der Aargauischen Historischen Ge-
sellschaft im Gewerbemuseum zu Aaerau eine Burgen-
schau, die viel Interesse erweckte. Es kam ihr besondere
Bedeutung zu, weil die den Aargau betreffenden Biinde
des Schweizerischen Burgenwerkes noch nicht er-
schienen sind. So bekam der Burgen- und Geschichts-
freund in Aarau erstmals einen anschaulichen Uber-
blick iiber das vorhandene Bildmaterial wie alte Stiche,
Handzeichnungen, Aquarelle und Holzschnitte. Der
burgenreiche Aargau fand bereits in fritheren Jahrhun-
derten zahlreiche Kiinstler und Kleinmeister, die die
bedeutsamen Zeugen der Geschichte im Bilde fest-
hielten. Manche dieser Burgenansichten sind bekannt,
manche aber selten und unbekannt. So sah man in
Aarau einige recht hiibsche Ansichten, von denen nur
ein Exemplar bekannt ist. Aarau selbst hiitte das Bild-
material nicht so zusammengebracht wie die Ausstellung
es dank den Leihgaben auswirtiger Archive und
Bibliotheken vermochte. Auch private Sammler
steuerten Bildermaterial bei. Dergestalt waren Bilder
fast der meisten aargauischen Burgen vertreten. Einige
bemerkenswertere unbekannte Ansichten seien beson-
ders erwithnt. Aus der Privatsammlung von Ing. Frikart
(Aarau) waren die Ansichten der einstigen bernischen
Feste Aarburg gut vertreten, darunter als wertvollstes
Stiick eine kolorierte Originalansicht von Rohbock, die
spiter fiir einen bekannten Stich als Vorlage diente.
Bemerkenswert war eine Zeichnung des Steins ob
Baden vor der Schleifung dieser Feste, das Blatt mag
wertvolle Dienste geleistet haben fiir die kiirzlich
vorgenommenen Rekonstruktionsversuche im Modell,
die die Badener unternahmen. Sehr reizvoll war ein
Aquarell des Schlosses Biberstein aus dem 18. Jahr-
hundert, desgleichen ein kolorierter Aschmannscher
Stich des Schlosses Wildegg. Ein Tafelbild der Burg
Schwarzwasserstolz bei Kaiserstuhl veranschaulichte
sehr gut den Zustand dieses Schlosses vor dem vor
60 Jahren erfolgten Abbruch. Das gro3e herrschaftliche
Schlo3 Kastelen des bernischen Generals von Erlach
sah man in schinen Darstellungen. Die groBlen Dyna-
stenburgen wie die Habsburg und die Lenzburg waren
natirlich in manchen Darstellungen vertreten, immer-
hin sieht man die originelle Lenzburger-Ansicht des
frithen 18. Jahrhunderts, wie sie der Winterthurer
Johann Heinrich Meyer nach élteren Vorbildern stach,
nicht hiufig. Einfachere Ansichten zeigten ferner die
Liebegg, Trostburg, Wildenstein, dann Schlo3 Rued.
Eine seltene lel('hnung des Schlosses Brunegg um 1700
veranschaulichte die frithere Situation dieses Sitzes
recht gut. Von Ludwig Vogel sah man eine hiibsche
Zeichnung der Ruine Schenkenberg, die den Zustand
derselben im frithen 19. Jahrhundert festhilt. — Die
Ausstellung in Aarau diirfte mit beigetragen haben, das
Interesse fiir unsere Burgen in weiteren Kreisen zu
wecken. Eugen Schneiter.



	Ausstellung von Ansichten aargauischer Burgen und Schlösser

